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Btäfibenf garbing unb bie gilminbuffrie. Sic roadjfenbe 2lnerfennung ber giltn=
inbuftrie als bebeutenbert ooltsroirtfchaftlichen gaftor im ßeben ber Stationen matf)t fid)
attenthalben mehr unb metjr bemerfbat. ©ir berichteten bereits über bie Borfdjläge, bie
feitens amerifanifdjer Snbuftrietler an ben bisherigen Boftminifter Borbatnerifas, ©id
S). Hape, gemalt mürben, ben ißoften eines ©eneratbireftors in einer neuen Konzentration
non ißrobuftionsfirmen zu übernehmen. ©s beburfte natürlich erft eingehenber Befprecguro
gen bes SOtinifters mit Bräfibent ijarbing, aber biefe gestatteten fid) augerorbenttidj günftig.
Sie ©prte, bie Hatbing in einem amtlichen ©djriftftüd über ben Befdjtug Hapes, zur gilm=
inbuftrie überzugehen, finbet, finb fo bebeutfam, bag fie in ben Stnnaten ber Kinematographie
feftgehalten roerben mügten. ,,3cf) tann Herrn Hages", fo fdjreibt .Vjarbing, feinen Borrourf
roegen feines 2tustrittes aus bem Kabinett machen, ba er befchtoffen hat, eine fo roichtige
Slrbeit zu übernehmen. 3d) bin atterbings fehr traurig, bag er oon feinem bisherigen Soften
Zurücftritt, aber barin finb mir einig, bag man bie Singe nom hödjften Stanbpunfte aus
betrachten mug unb bas Befte für bas öffentliche ©ot)t 3u unternehmen hat." Siefe ©orte
aus bem SJtunbe Harbings bürfen alten unüberlegten geinöen ber giiminbuftrie in bas
©tammbuch gefchrieben roerben; niemanb, ber bie ooltsroirtfchaftlichen 3ufammenf)änge ber
©egenmart ftar erfennt, roirb fich ber tleberzeugung oerfdjliegen fönnen, bag hier non
hoher potitifdjer ©arte, oon ber aus nicht nur bie öfonomifchen, fonbern auch bie futturetten
©erte ber Kinematographie ins 2luge gefagt roerben fönnen, bie ©idjtigfeit bes ßidjtfpieles
überblicft rourbe. Sie jatfadje, bag Hage ats ber oberfte Beamte bes ameriîanifçhen Bpft=
roefens ein ©ehalt oon 15.000 Sottar bezog unb in feiner neuen Stellung jährlich bie
anfehntiche Summe oon 175.000 Sottar erhält, fann neben ber gerechten ©ürbigung, bie

Harbing bem gilm zuteil roerben lägt, nur ats ein tlmftanb oon untergeorbneter Bebero
tung betrachtet roerben. (Es oerftetjt fich oon fetbft, bag eine Snbuftrie oon ber eminenten
©itfjtigfeit bes gitmes ihre Bannerträger, bie fie unter ben fätjigften Köpfen bes ßanbes
ausroählen mug, biefe gührer fo befolbet, roie es bie erprobte Südjtigfeit beanfpruchen fann.
Bur burd) bie Hinzuziehung ftärffter Begabungen ift ber roeitere Stuffcgroung ber Snbuftrie
in nicht nur oolfsroirtfctjaftticher Beziehung benfbar.

3oe 2tîap gitm (S. m. b. ï). unb bie <£.g.2t. ©ie mitgeteilt roirb, ift es zroifchen Herrn
3oe Blag unb Herrn Bachmann namens ber (E.g.2t. 3U einer freunbghafttichen Berein=
barung gefommen, nach roeldjer bas bisherige tßrobuftionsoerhältnis zroifchen ber 3oe Blag
gilm ®. m. b. S). unb ber ©.g.2t. aufrechterhatten bleibt. Surd) biefes 2trrangement ift
auch ©mit Sannings, ber, roie mir zuerft berichtet haben, burch einen mehrjährigen Bertrag
an bie ©.g.2l. gebunben rourbe, in ber ßage, in oon 3oe Btag infzenierten gitmen in ben

Hauptrollen mitzuroirfen. Ser erfte gilm unter 3oe Biags ßeitung, in bem ©mit Sannings
fpieten roirb, ift „Sie ©räfin oon Baris". Suret) bas 2trrangement zroifchen 3oe Btag
unb Bachmann entfalten alte übrigen Kombinationen, bie hrofidjtlid) ber 3oe Blag gilm
®. m. b. H- tu Umlauf roaren.

Sie 2ttat)-gitm-©efellf<f)aff hat &te Borbereitungen für ben Btonumentatfitm „Sie
Sübin" nach &er gleichnamigen Oper oon Hateog begonnen. Sas Btanuffript ftammt oon
ßeo Birinffi, bie Snfzenierung rourbe bem Begiffeur ßothar Btenbes übertragen.

©bmunb Beinharbt — Bireftor ber 21taj Beinfjarbf-gilm (B. m. b. t). ©ie mir
erfahren, ift es bem Bräfibenien bes 2luffid)tsrates ber ©uropäifdjen gilm=2tltianz, He""
©. Bachmann, gelungen, Herrn ©bmunb Beinharbt als faufmännifchen Sireftör ber Bta£=
Beint)arbt=gilm=®. m. b. H- 3« geroinnen, bie befanntlich eine Sod)tergefellfd)aft ber

©.g.2t. ift unb im grühjahr ihre! erfte Brobuftion aufnehmen roirb. ©bmunb Beinharbt ift
oiete 3at)re ats ©eneratbeoottmächtigter feines Brubers SBaj Beinharbt, an ber ©pige bes

Berroattungsbetriebes ber Beint)arbt=Bühnen geftanben. Befonbers tjeroorragenben 2tnteit

hat er an ber ©rrid)tung bes ©rogen Scgaufpiethaufes genommen, ©bmunb Beinharbt
gilt ats ein ebenfo bebèutfamer Organifator roie ernfter Kaufmann, bem es infolge feiner
umfaffenben Kenntniffe bes Sheaterbetriebes oietteid)t auch gelingen fönnte, bie ©djmierig--

feiten, bie burd) bie gleichzeitige Betätigung ber ©djaufpieter beim Sfroater unb gitm noch

immer oorroalten, zu befeiügen.
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Präsident Harding und die Filmindustrie. Die wachsende Anerkennung der
Filmindustrie als bedeutenden volkswirtschaftlichen Faktor im Leben der Nationen macht sich

allenthalben mehr und mehr bemerkbar. Wir berichteten bereits über die Vorschläge, die
seitens amerikanischer Industrieller an den bisherigen Postminister Nordamerikas, Will
H. Haye, gemacht wurden, den Posten eines Generaldirektors in einer neuen Konzentration
von Produktionssirmen zu übernehmen. Es bedürfte natürlich erst eingehender Besprechungen

des Ministers mit Präsident Harding, aber diese gestalteten sich außerordentlich günstig.
Die Worte, die Harding in einem amtlichen Schriftstück über den Beschluß Hayes, zur
Filmindustrie überzugehen, findet, sind so bedeutsam, daß sie in den Annalen der Kinematographie
festgehalten werden müßten. „Ich kann Herrn Hayes", so schreibt Harding, keinen Vorwurs
wegen seines Austrittes aus dem Kabinett machen, da er beschlossen hat, eine so wichtige
Arbeit zu übernehmen. Ich bin allerdings sehr traurig, daß er von seinem bisherigen Posten
zurücktritt, aber darin sind wir einig, daß man die Dinge vom höchsten Standpunkte aus
betrachten muß und das Beste für das öffentliche Wohl zu unternehmen hat." Diese Worte
aus dem Munde Hardings dürfen allen unüberlegten Feinden der Filmindustrie in das
Stammbuch geschrieben werden; niemand, der die volkswirtschaftlichen Zusammenhänge der
Gegenwart klar erkennt, wird sich der Ueberzeugung verschließen können, daß hier von
hoher politischer Warte, von der aus nicht nur die ökonomischen, sondern auch die kulturellen
Werte der Kinematographie ins Auge gefaßt werden können, die Wichtigkeit des Lichtspieles
überblickt wurde. Die Tatsache, daß Haye als der oberste Beamte des amerikanischen Post-
wesens ein Gehalt von 13.000 Dollar bezog und in seiner neuen Stellung jährlich die
ansehnliche Summe von 173.00» Dollar erhält, kann neben der gerechten Würdigung, die

Harding dem Film zuteil werden läßt, nur als ein Umstand von untergeordneter Bedeutung

betrachtet werden. Es versteht sich von selbst, daß eine Industrie von der eminenten
Wichtigkeit des Filmes ihre Bannerträger, die sie unter den fähigsten Köpfen des Landes
auswählen muß, diese Führer so besoldet, wie es die erprobte Tüchtigkeit beanspruchen kann.
Nur durch die Hinzuziehung stärkster Begabungen ist der weitere Aufschwung der Industrie
in nicht nur volkswirtschaftlicher Beziehung denkbar.

Ioe May Film G. m. b. H. und die E.F.A. Wie mitgeteilt wird, ist es zwischen Herrn
Joe May und Herrn Rachmann namens der E.F.A. zu einer freundschaftlichen Vereinbarung

gekommen, nach welcher das bisherige Produktionsverhältnis zwischen der Joe May
Film G. m. b. H. und der E.F.A. aufrechterhalten bleibt. Durch dieses Arrangement ist
auch Emil Jannings, der, wie wir zuerst berichtet haben, durch einen mehrjährigen Vertrag
an die E.F.A. gebunden wurde, in der Lage, in von Joe May inszenierten Filmen in den

Hauptrollen mitzuwirken. Der erste Film unter Joe Mays Leitung, in dem Emil Jannings
spielen wird, ist „Die Gräfin von Paris". Durch das Arrangement zwischen Joe May
und Rachmann entfallen alle übrigen Kombinationen, die hinsichtlich der Joe May Film
G. m. b. H. in Umlauf waren.

Die May-Iilm-Gesellschafi hat die Vorbereitungen für den Monumentalfilm „Die
Jüdin" nach der gleichnamigen Oper von Halevy begonnen. Das Manuskript stammt von
Leo Birinski, die Inszenierung wurde dem Regisseur Lothar Mendes übertragen.

Edmund Reinhardt — Direktor der Max Reinhardl-Film G. m. b. H. Wie wir
erfahren, ist es dem Präsidenten des Aufsichtsrates der Europäischen Film-Allianz, Herrn
S. Rachmann, gelungen, Herrn Edmund Reinhardt als kaufmännischen Direktor der Max-
Reinhardt-Film-G. m. b. H. zu gewinnen, die bekanntlich eine Tochtergesellschaft der

E.F.A. ist und im Frühjahr ihre erste Produktion aufnehmen wird. Edmund Reinhardt ist

viele Jahre als Generalbevollmächtigter seines Bruders Max Reinhardt, an der Spitze des

Verwaltungsbetriebes der Reinhardt-Bühnen gestanden. Besonders hervorragenden Anteil
hat er an der Errichtung des Großen Schauspielhauses genommen. Edmund Reinhardt
glt als ein ebenso bedeutsamer Organisator wie ernster Kaufmann, dem es infolge seiner

umfassenden Kenntnisse des Theaterbetriebes vielleicht auch gelingen könnte, die Schwierigkeiten,

die durch die gleichzeitige Betätigung der Schauspieler beim Theater und Film noch

immer vorwalten, zu beseitigen.
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